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Onze Lieve Vrouwebasiliek 
„Sterre der Zee“  

(Liebfrauenbasilika) [D4]
Zu Füßen der Madonna „Sterre der Zee“ in 
der Kapelle der Liebfrauenbasilika erstreckt 
sich ein Lichtermeer. So mancher Maast-
richter legt hier eine Pause ein und zündet 
eine Kerze an. Hier wird es einem wohlig 
warm, vor allem ums Herz (s. S. 30).

Ò

Vrijthof [B/C4]
Am bekanntesten Platz 

der Stadt lockt Kultur (Basilika St.-Serva-
tius, Sint Janskerk, Museum aan het Vrijt-
hof, Militärische Hauptwache), aber auch 
Vergnügen: In den Straßencafés schme-
cken biertje (Bier) und bitterballen (Fleisch-
bällchen), hier spielt im Sommer André 
Rieu und im Winter lockt der Weihnachts-
markt „Magisch Maastricht“ (s. S. 21).

Í-Ñ

Stokstraat [D4]
Maastricht zählt zu den besten 

Einkaufsstädten der Niederlande. In der 
Stokstraat, einem früheren Arme-Leute-
Viertel,  kann man heute selbst arm wer-
den – wenn man die Kreditkarte zu häufig 
zückt (s. S. 32).

Ô

Sint Pietersberg und  
Grotten Zonneberg

Unter den Begriff „Maastricht Underground“ 
fallen Festungsanlagen und lange unterirdi-
sche Gänge, die teilweise durch Mergelab-
bau entstanden sind. Ein Besuch der Grotten 
Zonneberg ist ein abenteuerliches Erlebnis 
mit Gänsehautfaktor (s. S. 52).

å

Sint Servaasbrug (Sankt-
Servatius-Brücke) [E4]

Sie ist die Pont d’Avignon der Nieder-
lande und das Wahrzeichen der Stadt: Die 
Sint Servaasbrug verbindet den schönen 
Stadtteil Wyck mit der Altstadt. Rund um 
die Brücke laden Restaurants und Cafés 
zu genussvollen Stunden mit Blick auf die 
Maas ein (s. S. 16).

É

Buchhandlung  
Dominicanen [C3]

In einer 700 Jahre alten ehemaligen  
Klosterkirche stapeln sich die Bücher in 
himmlische Höhen. Zwischen Wandgemäl-
den und unter gotischem Gewölbe kann 
man nicht nur göttlich schmökern, sondern 
auch einen Kaffee am kreuzförmigen Tisch 
im Chorraum genießen (s. S. 20).

Ì

Markt mit Rathaus [D3]
Blumen und Obst kaufen, Pommes 

bei Reitz essen (s. S. 74), ein kühles Bier 
in der Sonne trinken oder im Mosae Forum 
shoppen (s. S. 88) – der Markt mit dem 
historischen Rathaus ist der „gezellige“ 
Treffpunkt der Stadt (s. S. 18).

Ë

Karte S. 3Nicht verpassen! 

Leichte Orientierung mit 
dem cleveren Nummernsystem
Die Sehenswürdigkeiten sind im Text und 
im Kartenmaterial mit derselben magenta-
farbenen ovalen Nummer É markiert. Alle 
anderen Lokalitäten wie Geschäfte, Res-
taurants usw. tragen ein Symbol und eine 
fortlaufende rote Nummer (S1). Die Liste 
aller Orte befindet sich auf Seite 141, die 
Zeichenerklärung auf Seite 143.
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Maastricht ist in Bewegung

Die Stadt wird um ein paar spannen-
de und kreative Bauprojekte berei-
chert: Auf einem alten Kasernenge-
lände (Tapijnkazerne) entsteht ein 
moderner Universitätscampus, in 
den ehemaligen Industriegebäuden 
der Sphinxfabrik lassen sich Ateli-
ers und Start-ups nieder und ein neu-
er Parkabschnitt (Frontenpark) ent-
steht dort, wo früher eine Brücke 
stand (s. S. 106).

Schlafen im Eiffelgebouw

In einem der früheren Industriege-
bäude, im schönen Eiffelgebouw mit-
ten im Sphinxkwartier, eröffnete im 
Herbst 2017 das neue Student Hotel, 
das entgegen seinem Namen nicht 
nur für Studenten interessant ist. Mit 
378 loftähnlichen Zimmern, Skybar 
auf dem Dach, Fitnessraum, Bar-Re-
staurant und Garten bietet es eine 
gute Möglichkeit für einen kurzen 
oder auch längeren Maastricht-Auf-
enthalt. In der benachbarten Sphinx-
passage erzählen rund 30.000 Flie-
sen die Geschichte der Keramikin-
dustrie in Maastricht, die in diesen 
Gebäuden ihren Hauptsitz hatte (Zu-
gang gratis, s. S. 44).

Auf Rollen durch die Finsternis

Führungen sind langweilig? Nicht, 
wenn man auf einem Tretroller im 
Untergrund Maastrichts unterwegs 
ist. Mit einem „step“ und einer Kopf-
lampe ausgerüstet geht es durch die 
kilometerlangen, nachtdunklen Mer-
gelgruben der Grotten Zonneberg 
(s. S. 53).
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8 Willkommen in Maastricht

Kommt man nach Maastricht, dann 
erhält man zuerst den Eindruck, in 
dieser hübschen Stadt würde kein 
Mensch arbeiten. Das Zentrum wim-
melt nur so von Menschen mit Ein-
kaufstüten, die Straßencafés sind 
voll gut gelaunter Gäste mit einem 
Glas Wein in der Hand, auf den Stein-
stufen an der Maas tummeln sich die 
jungen Leute und Studenten und ein 
Radfahrer nach dem anderen düst 
an einem vorbei. Auf der Maas und 
im Binnenhafen Bassin tuckern die 
Freizeitboote und die Ausflugsschif-
fe nehmen gut besucht die Fahrt auf.

Der erste Eindruck täuscht kaum. 
Zwar müssen auch die Maastrichter 
arbeiten, doch nutzen sie jede freie 
Minute, um das Leben zu genießen. 
Man nennt es hier „burgundische 
Lebensart“, und die wird besonders 
deutlich, wenn man am frühen Abend 
durch die Innenstadt bummelt. Gibt 
es überhaupt noch einen freien Platz 
auf der angepeilten Terrasse oder im 
Restaurant? Falls nicht: Keine Angst, 
um die Ecke wartet schon das nächs-
te Lokal.

Dort, wo sich die vielen Restau-
rants befinden, sind auch die Se-
henswürdigkeiten und Geschäfte der 
Stadt. Ausgehen, Shopping und Sight-
seeing gehen in Maastricht Hand in 
Hand und lassen sich manchmal gar 
nicht voneinander trennen: Eine Tas-
se Kaffee in der zur Buchhandlung 
umgebauten Dominikanerkirche (Do-
minicanen Ì) verspricht die perfek-
te Kombination aus Genuss und Kul-

tur. Praktisch, wenn dann auch noch 
die Einkaufsstraßen in der Nähe sind.

Die binnenstad, also die Innenstadt 
von Maastricht, umfasst grob ge-
sagt das Dreieck zwischen Markt Ë 
im Norden, Vrijthof (s. S. 21) im 
Westen und Onze Lieve Vrouwe-
plein (s. S. 30) im Süden. Im Osten 
grenzt sie an die Maas. Hier befin-
den sich die meisten Geschäfte, aber 
auch viele Sehenswürdigkeiten wie 
das Gebäudeensemble des Vrijthofs, 
der gezellige Platz vor der Liebfrau-
enbasilika (Onze Lieve Vrouwebasi-
liek), die im historischen Dinghuis Ê 
untergebrachte Touristeninformation 
(s. S. 111), der Marktplatz mit dem 
Rathaus und die Buchhandlung in der 
Dominikanerkirche. Die komplette In-
nenstadt von Maastricht steht unter 
Denkmalschutz. Das Auto lässt man 
für den Stadtbummel am besten in 
der Hotelgarage oder vor den Toren 
Maastrichts stehen, denn die Altstadt 
besteht vorwiegend aus schmalen 
Gassen und Fußgängerzonen.

Moderne Hochbauten sucht man in 
der Innenstadt vergebens. Vielmehr 
laden idyllische Gassen mit weiß ge-
tünchten Backsteinhäusern – vor al-
lem in der Stokstraat Ô – zum Bum-
meln ein. Hier herrscht ein wahrlich 
mediterranes Flair, das durch Blu-
menschmuck, Kopfsteinpflaster und 
Straßencafés noch verstärkt wird. Die 
Maastrichter Damenwelt bricht nor-
malerweise schick angezogen zum 
Stadtbummel auf – im Sommer sieht 
man klassische Kleider, Miniröcke 
und Pumps –, denn eigentlich bum-
melt man in Maastricht nicht durch 
die Stadt, man flaniert. Sind die Ein-
käufe getätigt und die Schaufenster 
ausgiebig begutachtet, dann kehrt 
man in eines der vielen Straßenca-

Willkommen in Maastricht

j Vorseite: Im Café in den Ouden 
Vogelstruys (s. S. 73), der ältesten 
Kneipe Maastrichts, schmeckt auch 
heute noch das „biertje“
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fés ein. Een terrasje pakken heißt 
das auf Niederländisch und bedeutet 
so viel wie „sich einen Platz auf der 
Terrasse suchen“. Dementsprechend 
voll und zahlreich sind die Straßenca-
fés. Der Onze Lieve Vrouweplein be-
steht im Sommer aus einer Menge an 
Korbstühlen und Tischen.

Hinter dem Platz beginnt das Je-
kerkwartier (s. S. 34), in dem sich 
individuelle Geschäfte, kleine Restau-
rants und viele Universitätsgebäude 
angesiedelt haben. Sehr idyllisch sind 
die Grote und die Kleine Looierstraat 
[D5]. Dort, wo früher die Gerber (looi-
er) schufteten, zerbrechen sich heu-
te Studenten die Köpfe. In der Grote 
Looierstraat befindet sich beispiels-
weise die Universitätsbibliothek. Wei-
tere Fakultäten haben sich u. a. in der 
Papenstraat, am Minderbroedersberg 
und am Sint Servaasklooster ange-
siedelt. Durch das Jekerkwartier fließt 
der Fluss Jeker, an den ein Stadtpark 
und Überreste der Stadtmauer Ø 

grenzen. In ihrem Schatten finden 
die Studenten ein ideales Plätzchen 
zum Lernen im Grünen oder für ei-
nen kurzen Mittagsschlaf. Auf der an-
deren Seite des Jeker liegt das über 
sechs Hektar umfassende Gelände 
der Tapijnkazerne Ù, deren Gebäu-
de ebenfalls teilweise von der Maas-
trichter Universität genutzt werden.

Ein ebenso angenehmes und 
schönes Altstadtviertel ist Wyck 
(s. S. 45), das sich auf der anderen 
Seite der Maas Richtung Bahnhof er-
streckt. Auch hier ist in den schma-
len Straßen ein fast französisches 
Flair zu spüren. Die Restaurants ha-
ben kleine Terrassen, man sitzt mit 
einer Tasse Kaffee in der Hand vor 
dem Café Zondag (s. S. 73) oder 
mit einem Gin Tonic vor der Bar Bru-
tal (s. S. 83) unter schattenspen-
denden Bäumen. Rund um die Sta-
tionsstraat (die Bahnhofstraße) be-
finden sich auch einige angesagte 
Hotels wie The Dutch (s. S. 125), Ka-
boom Hotel (s. S. 124), Townhouse 
(s. S. 126) oder das Designhotel 
Eden (s. S. 124). Kurz und gut: Dies 
ist das perfekte Viertel zum Über-
nachten und Ausgehen, ideal gelegen 
zwischen Bahnhof und Stadtzentrum.

n Blick von der Hoge Brug á auf  
die historische Sint Servaasbrug É 

071m
a-m

m
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Petra Lenssen



10 Kurztrip nach Maastricht

Wer dagegen Industriedenkmäler 
sucht, der sollte sich im Sphinxkwar-
tier (s. S. 41) umsehen. Auf dem 
Gelände der früher hier ansässigen 
Keramikfabrik Sphinx geschieht der-
zeit viel Innovatives, Mutiges und 
Kreatives. Zwar sind zahlreiche Pro-
jekte noch in der Planungs- und Aus-
führungsphase, doch eines ist sicher: 
Sphinx wird das Zentrum für neue 
Ideen, ein Treffpunkt für Studenten 
und Designer und eine prima loca-
tion, um am Abend auszugehen.

Die Stadt von oben
Den roten Turm der Sint Janskerk Î 
sieht man schon von Weitem. Er steht 
mitten auf dem Vrijthof und aus lufti-
ger Höhe hat man einen prima Blick 
über die Stadt. Ein weiteres Ausflugs-
ziel mit Panoramablick, aber dann 
mit mehr Abstand zur Stadt, ist das 
Fort Sint Pieter ä. Oben auf dem 
Hügel lädt auch ein Café zum Ver-
weilen ein.

Ex
TR

AT
IP
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Kurztrip nach Maastricht
1. Tag

Vormittag
Für den Vormittag empfiehlt sich 

der auf S. 14 beschriebene Stadt-
spaziergang, der durch die Altstadt 
an allen wichtigen Sehenswürdigkei-
ten vorbeiführt. Er endet am Onze Lie-
ve Vrouweplein [D4]. Dank der unzäh-
ligen Cafés und Restaurants, die im 
Sommer mit Tischen und Stühlen un-
ter den Bäumen locken, lässt sich hier 
sehr gut eine Mittagspause einlegen.

Nachmittag
Nach dem Mittagessen geht es in 

das Jekerkwartier (s. S. 34), das 
hinter dem Onze Lieve Vrouweplein 
beginnt. Am besten durchquert man 
die kleine, verkehrsberuhigte Koe-
straat [D5] mit ihren vielen idylli-
schen Lokalen. Tipp: Man kann sich 
schon mal ein Lieblingsrestaurant für 
das Abendessen raussuchen und ei-
nen Tisch reservieren.

Die Koestraat stößt direkt auf die 
Bisschopsmolen Õ, die Bischofs-
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Looiers gracht [C5], den Ezelmarkt 
[C5] und die Papenstraat [C4] führt 
der Weg zurück zum Vrijthof.

Nun gibt es zwei Möglichkeiten: 
Shopping oder Kaffeetrinken. Für 
Letzteres empfiehlt sich ein kleiner 
Abstecher zum Kruisherenhotel Ñ, 
dessen gotischer Klosterhof namens 
Pandhof eine wahre Oase der Ruhe 
ist.

Shoppingfans sollten sich dagegen 
ins Stokstraatkwartier (s. S. 30) 
begeben, wo Luxusshopping vom 
Feinsten angesagt ist. Die drei Par-
allelstraßen Wolfstraat, Havenstraat 
und Stokstraat bieten eine Vielzahl 
an Mode- und Delikatessengeschäf-
ten. Leute, denen der Einkaufsbum-
mel zu lange dauert, finden in den 
schönen Gassen auch ein paar ge-
mütliche Cafés und Kneipen wie das 
Café in de Karkol (s. S. 83).

mühle. Durchquert man den Ein-
gangsbereich mit dem Mahlstein, 
dann stößt man auf den Bachlauf 
mit dem Mühlenrad (es dreht sich 
noch!). Im Café und im Mühlenladen 
gibt es einen hervorragenden vlaai 
(s. S. 71). Vielleicht ein Stückchen 
als Wegzehrung mitnehmen?

Kommt man aus der Bisschops-
molen heraus, sollte man sich rechts 
halten und über die Ridder- und 
die malerische Sint Bernardusstra-
at Richtung Helpoort × gehen, wo 
auch die Stadtmauer Ø zu sehen 
ist. Man kann den Weg entweder auf 
der Stadtmauer oder durch den Park 
am Fluss Jeker fortsetzen. Eine klei-
ne Brücke über den Jeker führt beim 
Zwingelput [C5/6] wieder auf die an-
dere Seite der Stadtmauer und zu-
rück ins Jekerkwartier. Folgt man der 
Straße Zwingelput, so stößt man auf 
die Grote Looiersstraat [C/D5], ei-
nen langgestreckten Platz mit vielen 
Bäumen und historischen Häusern. 
Hier befinden sich die Universitäts-
bibliothek, das beliebte Stadscafé 
Lure (s. S. 79) und das Naturhisto-
rische Museum Ú, das für alle Sau-
rierfreunde ein Muss ist. Über die 

r Hier schlägt das Herz der Stadt: 
der Vrijthof mit Sint Janskerk Î  
und Sint Servaasbasiliek Í
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µ Himmlischer Buchladen: Die 
Buchhandlung Dominicanen Ì  
befindet sich in einer 700 Jahre  
alten ehemaligen Klosterkirche. 
Zwischen Wandgemälden und un-
ter gotischem Gewölbe lässt es sich 
hier wunderbar schmökern. Wer 
des Niederländischen nicht mächtig 
ist: Es gibt auch CDs, LPs, englisch-
sprachige Bücher und ein  
herrliches Café.

µ Romantisches Violinkonzert vor 
historischer Kulisse: André Rieu 
ist der große Sohn der Stadt. Jedes 
Jahr im Sommer gibt er  Konzerte 
in seiner Heimatstadt. Die Maast-
richter nehmen das Angebot gern 
an und strömen in Scharen auf den 
Vrijthof, der sich als Open-Air-Kon-
zertarena durchaus sehen lassen 
kann (s. S. 22).

Das gibt es nur in Maastricht
µ Unwiderstehlicher Kuchengenuss: 

Ohne einen „Limburgs vlaai“ pro-
biert zu haben, darf man die Stadt 
nicht verlassen. Es gibt ihn mit al-
len möglichen Füllungen, beson-
ders beliebt sind Kirsche und Apri-
kose. Dazu einen Kaffee und eine 
 Portion Sonne vom Himmel – und 
der Nachmittag ist perfekt!

µ Die Stadt im Untergrund: Kilome-
terlange Gänge führen durch den 
Berg unter Maastricht. Sie dienten 
zum einen dem Mergelabbau, zum 
anderen der Verteidigung der Stadt. 
An mehreren Orten in Maastricht 
kann man unter dem Überbegriff 
„Maastricht Underground“ ein Fort, 
Kasematten und Grotten besichti-
gen. Ein beeindruckendes und –  
für Zartbesaitete – auch teilweise  
beklemmendes Erlebnis (s. S. 51).
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tel Wyck (s. S. 45) genauer zu er-
kunden. Hier warten viele kleine Lä-
den und gemütliche Restaurants auf 
Besucher und es ist ideal für eine 
Mittagspause.

Alternativ zu den Museumsbesu-
chen kann man auch eine Tages-
tour nach Lüttich (s. S. 60) ein-
planen. In den Monaten April bis 
Dezember fahren die Schiffe der Re-
derij Stiphout mehrmals pro Woche 
um 10  Uhr nach Lüttich (bitte Zeit-
plan auf www.stiphout.nl prüfen, 
s. S. 119), von wo es nach 2½ Stun-
den Aufenthalt in der Stadt wieder zu-
rück nach Maastricht geht.

Nachmittag
Über die Sint Servaasbrug É geht 

es zum Maasboulevard und rech-
ter Hand zum Binnenhafen Het Bas-
sin Ý, in dem Boote und Schalup-
pen ankern und dessen Kaimauern 
Restaurants mit Terrassen am Was-
ser säumen. Im Sommer ein herrli-
cher Ort! Rund um den kleinen Ha-
fen passiert derzeit eine Menge: Alte 
Industriegebäude werden hergerich-
tet, Kreative und Künstler lassen sich 
in den Fabrikgebäuden nieder und 
neue Parkanlagen werden angelegt. 
Wer Lust auf einen Spaziergang im 
Grünen hat, der kann die Parks Lage 
und Hoge Fronten (Frontenpark Þ) 
aufsuchen.

Abend
Het Bassin Ý bietet sich hervor-

ragend für ein Abendessen auf einer 
Terrasse oder in den Kellergewölben 
der Restaurants am Kai an. Alternativ 
kann man auch in der gegenüberlie-
genden ehemaligen Elektrizitätszent-
rale der alten Sphinx-Fabrik, die heu-
te zum Industriegebäude Lumière 
Cinema (s. S. 85) gehört, sehr gut 
essen.

Abend
Wer in der idyllischen  Koestraat 

einen Tisch im Restaurant reser-
viert hat, hat es vom Shoppingvier-
tel zum Onze Lieve Vrouweplein nur 
ein paar Meter. Tipp: Das Café Sjiek 
(s. S. 73) ist zwar klein und immer 
voll, doch wer früh am Abend (am bes-
ten schon um 17 Uhr) dort erscheint, 
bekommt eventuell noch einen Platz – 
und ein hervorragendes zoervleis 
(s. S. 71)! Nachteulen finden rund 
um den Onze Lieve Vrouweplein [D4], 
den Vrijthof [C4], den Markt Ë oder 
im Szeneviertel Wyck (s. S. 45) ge-
nügend Möglichkeiten, die Nacht bis 
in die Morgenstunden auszudehnen.

2. Tag

Vormittag
Am Morgen steht Kultur auf dem 

Programm. Das Bonnefantenmuse-
um â am Maas-Ufer ist nicht nur in 
architektonischer Hinsicht ein High-
light. Es beherbergt eine beeindru-
ckende Sammlung mittelalterlicher 
Skulpturen und Bilder, niederländi-
sche Malerei aus dem 16. und 17. 
Jahrhundert und präsentiert Wech-
selausstellungen zeitgenössischer 
Kunst. Übrigens ist auch das Muse-
umscafé empfehlenswert.

Von hier geht es auf dem Spazier-
weg am Maas-Ufer zur Bordenhal à 
(Café mit sonniger Terrasse!), zum 
Centre Céramique ß und zur Hoge 
Brug á, von der aus man einen schö-
nen Blick auf die Altstadt hat.

Bleibt man auf der rechten Maas-
seite, so besteht die Möglichkeit, 
das historische und malerische Vier-

j Kaffee und Kuchen am kreuz-
förmigen Tisch: die Cafeteria der 
Buchhandlung Dominicanen Ì

http://www.stiphout.nl
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te, kleine Boutiquen, Szenerestau-
rants und Geschenkartikelshops.

Die Stationsstraat geht in die Wy-
cker Brugstraat über und dieser 
Name deutet an, was uns als Nächs-
tes erwartet: eine brug, also eine Brü-
cke. Damit ist keine geringere ge-
meint als die berühmte Sint Servaas-
brug É. Diese überqueren wir, auch 
wenn es gerade „bimmeln und blin-
ken“ sollte. Das bedeutet, dass sich 
ein Schiff nähert und sich ein Teil 
der Brücke um ein paar Meter in die 
Höhe bewegt. Doch dies betrifft nur 
die Autofahrer (sie werden durch eine 
Schranke am Weiterfahren gehin-
dert). Radfahrer und Fußgänger kön-
nen dennoch passieren. Der Gehsteig 
klappt sich leicht nach oben und man 
überschreitet die Sint Servaasbrug 
nicht ebenerdig, sondern mit einem 
leichten An- und Abstieg.

Hinter der Brücke beginnt die ei-
gentliche Innenstadt von Maas-
tricht. Beim Kaufhaus Bijenkorf 
(s. S. 89) geht es rechts in die Gas-
se namens Kleine Staat, wo ein auf-
fällig  schmales, dafür aber hohes 
Haus aus dem Jahre 1470 steht. Es 
ist das Dinghuis Ê, ein mittelalterli-
ches Gerichtsgebäude. Heute ist hier 
das Maastricht Visitor Center, also 
die Touristeninformation (s. S. 111), 
untergebracht und man kann sich mit 
Stadtplänen, Broschüren und Tickets 
eindecken.

Gut informiert geht es weiter durch 
die Muntstraat bis zum Markt Ë, 
an dem sich das Rathaus aus dem 
17. Jahrhundert und das moder-
ne Einkaufszentrum Mosae Forum 
(s. S. 88) befinden. Hunger be-
kommen? Das Reitz (s. S. 74) am 
Markt ist den Einheimischen zufolge 
die beste Frittenbude der Stadt. Klas-

Stadtspaziergang
Für den im Folgenden beschriebe-
nen Stadtspaziergang sollte man 
an reiner Gehzeit etwa zwei bis drei 
Stunden einplanen. Wir beginnen am 
Hauptbahnhof [G3], denn hier kom-
men viele Besucher an oder beziehen 
in der Nähe ihr Hotel (s. S. 122). Im 
Gegensatz zu vielen anderen Städ-
ten gehört das Bahnhofsviertel von 
Maastricht (in Richtung Altstadt) 
zu einem der schönsten Stadtteile: 
Wyck. Hier stehen viele historische 
Gebäude aus dem 19. Jahrhundert 
und in ihnen sind Restaurants und 
Geschäfte untergebracht. Geht man 
die Stationsstraat, also die Bahnhof-
straße, Richtung Zentrum, dann trifft 
man auf Cafés, Delikatessengeschäf-
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